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Interkulturelle Begabtenförderung in Leverkusen 
 

 

Projektbeschreibung 

Das Hoch-Begabten-Zentrum Rheinland gGmbH (HBZ) hat ein Förderprogramm für besonders begabte und 

hochbegabte Grundschulkinder entwickelt, um deren Begabungsentfaltung und Persönlichkeitsentwicklung zu 

unterstützen. Ziel ist die individuelle Förderung von (hoch-)begabten Kindern der Klassen 3 und 4 mit Fokus 

auf den Ausbau metakognitiver Fähigkeiten sowie die Entwicklung selbstgesteuerter Lernprozesse. 

Im Mittelpunkt der systematischen und ganzheitlichen Förderung stehen die Lernbedürfnisse und Interessen 

der Kinder, stets unter Berücksichtigung ihrer Persönlichkeitsentwicklung. Die Förderung erfolgt in Form eines 

Pull-Out-Programms nach dem Enrichment-Prinzip: Lernangebote werden vertieft und erweitert ohne curri-

cularen Stoff vorwegzunehmen. Der Unterricht findet einmal wöchentlich parallel zum Regelunterricht statt. 

Die Kinder verlassen hierfür ihre „Heimatklasse“ und nehmen an einem strukturierten Förderangebot teil. 

Das Programm wurde an Grundschulen in Leverkusen etabliert, die durch ein interkulturelles Einzugsgebiet 

und eine überwiegend sozial bzw. wirtschaftlich benachteiligte Schülerschaft geprägt sind. Hauptzielgruppe 

sind Kinder aus Familien mit niedrigem sozioökonomischem Status sowie mit Migrationshintergrund. Da bei 

diesen Kindern das Risiko schulischen Underachievements erhöht ist, zielt die Maßnahme auf Prävention und 

Unterstützung bei der Ausschöpfung ihres Leistungspotenzials. 

 

Inhaltliche Ausgestaltung  

Das Programm leistet einen ganzheitlichen Beitrag zur Begabungsentfaltung. Die Enrichment-Angebote ge-

hen über eine bloß quantitative Erweiterung hinaus und setzen auf eine qualitative Vertiefung. Besonders be-

gabte Kinder weisen meist ein schnelleres Lerntempo, ein höheres Verständnis für fachliche Komplexität und 

eine stärkere Wissensvernetzung auf (vgl. Weinert, 2000). Dadurch können sie mehr Zeit für anspruchsvolle 

Lernziele wie Analysieren, Bewerten und kreatives Gestalten aufwenden. Da diese Ziele im Regelunterricht 

selten angeregt und erreicht werden, bildet ihre gezielte Anregung und das Training höherer Denkprozesse 

den Kern des Programms. Somit setzt die Förderung an den individuellen Besonderheiten und Merkmalen 

begabter Schülerinnen und Schüler an und wirkt sich positiv auf die Entfaltung der kognitiven Begabung die-

ser Kinder aus. 

Zu Beginn stehen Aufgaben zum kreativen und kritischen Denken im Vordergrund. Zudem wird ein syste-

matisches Training metakognitiver Fähigkeiten verfolgt, z. B.: 

 Auswahl geeigneter Strategien für unterschiedliche Problemstellungen 

 Planung, Überwachung und Bewertung von Lernprozessen 

 Selbstregulation während des Lernens 

 Entwicklung realistischer Zielbeurteilungen 

Dies geschieht vor allem durch die Vermittlung methodischer Kompetenzen. 

Im zweiten Förderjahr (Klasse 4) liegt der Schwerpunkt auf der Produkterstellung im Rahmen von Projekt-

arbeit. Die Kinder planen, organisieren und präsentieren eigenständig gewählte Projekte. Neben höheren 

Denkprozessen wird so das selbstgesteuerte Lernen gefördert. Die Projektarbeit unterstützt zugleich das 

Lern- und Arbeitsverhalten – ein Persönlichkeitsmerkmal, das im Münchner (Hoch-)Begabungsmodell (Heller 

& Perleth, 2007) als wesentlich für eine erfolgreiche Begabungsentfaltung gilt. 
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Interkulturelle Aspekte sind in allen Phasen des Programms sowie in der Elternarbeit fest verankert. Der Un-

terricht wird von Grundschullehrkräften durchgeführt, die zuvor vom HBZ fortgebildet wurden. Sie werden 

vom Schulamt Leverkusen bereitgestellt. Psychologinnen und Psychologen des HBZ begleiten die Kurse, be-

suchen regelmäßig den Unterricht, unterstützen die Lehrkräfte im Teamteaching und beraten bei der Kurs-

themen- und Materialauswahl. 

 

Auswahlverfahren und Gruppengröße 

Die Lehrkräfte der beteiligten Grundschulen nominieren geeignete Kinder mit Hilfe eines vom HBZ entwickel-

ten Bogens. Um eine mögliche Überforderung zu vermeiden, folgt ein Kennenlerntermin mit anspruchsvollen 

Denk- und Indikatoraufgaben. Auf Grundlage der Ergebnisse und der Nominationsbögen entscheiden die 

Psychologinnen und Psychologen des HBZ über die Aufnahme. 

Die Fördergruppen bestehen aus etwa 15 Kindern. Die Eltern erhalten im Anschluss an das Auswahlverfah-

ren eine schriftliche Rückmeldung, ob ihr Kind am Förderkurs teilnehmen kann. Bei Aufnahme ihres Kindes 

erhalten sie eine Einladung zu einem Elternabend, der sowohl der Vorstellung des Konzepts als auch der Klä-

rung offener Fragen dient. Wichtig ist die grundsätzliche Unterstützung der Eltern für die Teilnahme am Pro-

gramm. 

 

Ablauf des Projekts 

In der nachfolgenden Abbildung ist der Projektablaufplan dargestellt, der für beide Förderjahrgänge jeweils 

drei unterschiedliche Phasen vorsieht. 

 

 

 

 

Phase 1 

• Informationsveranstaltung für die Lehrkräfte (insb. der 2. Klassen) der beteiligten Schulen 

• Nomination begabter Kinder durch Lehrkräfte 

• Einladung der nominierten Kinder zu einem Kennenlerntermin mit Informationsschreiben an die 
 Eltern 

Phase 2 

• Durchführung des Kennenlerntermins  

• Auswahl der Förderkurskinder 

• Zu- oder Absageschreiben an die Eltern 

Phase 3 

• ggf. Einweisung der Kurslehrkräfte in den Bereich Begabungsförderung 

• Beginn der Förderkurse im 3. Schuljahr (nach den Herbstferien), fortlaufend bis zum Ende des 4. 
 Schuljahres 

• Evaluation zum Ende eines Schuljahres 
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Umfang und Dauer 

Der Förderkurs findet einmal wöchentlich vormittags über zwei Schulstunden (ca. 90 Minuten) statt. Eine 

Nachmittagsförderung wurde bewusst ausgeschlossen, da die Konzentration und Aufmerksamkeitsspanne 

dann deutlich nachlassen und den hohen inhaltlichen Anforderungen nicht gerecht würden. 

Der Kurs startet in der 3. Klasse nach den Herbstferien und läuft bis zum Ende der 4. Klasse. Nach dem ers-

ten Förderjahr rücken neue Drittklässler nach, sodass stets zwei Jahrgänge parallel gefördert werden. 

 

Beteiligte Schulen und Standorte 

Das Projekt startete 2017 in Leverkusen-Rheindorf. Mittlerweile gibt es drei Standorte: 

 Rheindorf: GGS Opladen und GGS Am Friedenspark (Standortschulen), KGS Burgweg 

 Wiesdorf: GGS Dönhoffstraße (Standortschule), KGS Möwenschule, Theodor-Fontane-Schule, GGS 

Kerschensteinerschule, GGS im Steinfeld 

 Opladen-Quettingen: KGS Remigius (Standortschule), GGS Herderstraße, KGS Don-Bosco-Schule 

 

Teilnahmebescheinigung 

Am Ende der 3. und 4. Klasse erhalten die Kinder eine Teilnahmebescheinigung, in der die behandelten In-

halte stichpunktartig aufgeführt sind. 

 

Elternarbeit 

Neben der Informationsveranstaltung im Nominations- und Auswahlprozess findet vor Kursbeginn ein Eltern-

abend statt. Zudem gibt es nach etwa zwölf Wochen einen Elternsprechtag, der dem gegenseitigen Feedback 

zur Passung des Kurses dient. 

 

Evaluation 

Das HBZ organisiert eine begleitende Evaluation. Hierzu werden die Kinder und ihre Eltern am Ende des 3. 

und 4. Schuljahres zu ihrer Zufriedenheit mit der Organisation, den Inhalten, den Lehrkräften und den HBZ-

Mitarbeitenden befragt. 
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